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Unter den Aminosäuren kommt die nicht essentielle Aminosäure L-Glutamin im Blutserum und in der Spinalflüssigkeit des 
Gehirns am häufigsten vor. Man betrachtet sie als “Brennstoff” des Gehirns, da sie für seine optimale Funktion und eine 
rege geistige Aktivität von wesentlicher Bedeutung ist.
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Sie ist eine sehr wichtige Energiequelle für weitere Zellen ‐ Darm, Immunsystem ‐ und auch für Sportler ist sie, wegen 
ihrer Wirkung auf die Muskelfunktion, von Bedeutung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
L‐Glutamin ist die einzige Aminosäure, welche die Blut‐Hirn‐Schranke problemlos passiert. Sobald das Glutamin im Gehirn 
ist, wird es in Glutaminsäure umgewandelt und umgekehrt. Als Neurotransmitter versorgt die Glutaminsäure die 
Gehirnzellen mit Energie und ist für ihr einwandfreies Funktionieren von  großer  Bedeutung. Mit Hilfe des Vitamins B6 
und durch eine Reihe von Reaktionen im Gehirn wird es in GABA (= Gamma-Aminobuttersäure) umgewandelt, einen 
Stoff, der beruhigend wirkt. 
 
Glutaminsäure verbindet sich mit einem Stickstoffatom, wandelt sich in Glutamin um und baut somit Ammoniak ab. Auf 
diese Weise wird das Gehirn vom Ammoniak entgiftet. Demzufolge resultiert aus einem Glutaminmangel (und damit 
auch Glutaminsäuremangel im Gehirn) ein Anstieg des Ammoniakspiegels, was zu Schäden im Gehirn führen kann. 
 
Verhaltensstörungen und Autismus bei Kindern wurden dank einer auf Glutamin basierten Ernährung mit Erfolg 
behandelt.
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 Die Verabreichung von Glutamin zeigte außerdem positive Wirkungen bei Depressionen, zur Verbesserung 

des IQ (Intelligenzquotient) bei Kindern mit geistigen Defiziten, sowie bei Schizophrenie, Senilität und Epilepsie.
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Glutamin kommt in großen Mengen in den Muskeln vor und trägt zur Erhaltung und zur Bildung der Muskeln bei. 
Intensiver Sport, Trainingsbelastungen und Sportverletzungen sowie chirurgische Eingriffe bedingen vermehrte 
Glutaminabgaben von den Muskeln ins Blut, was zu einer Absenkung des Glutaminspiegels und dadurch zu einer 
Abnahme von Muskelmasse führt.
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 Für Sportler, die an ihrem Muskelaufbau arbeiten und die einem Verlust an 

Muskelmasse durch längere Krankheitsphasen vorbeugen wollen, kann die Einnahme von Glutamin daher von großem 
Nutzen sein.
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L-Glutamin 
Code: 0090 (50 Kapseln) 

ZUTATEN: 

L‐Glutamin, Füllstoff: Mikrokristalline Cellulose, Trennmittel: Magnesium‐
salze von pflanzlichen Speisefettsäuren, pflanzliche Kapsel (Überzugsmittel: 
Hydroxypropylmethylcellulose; reines Wasser) 
 
NÄHRWERTE: 2 Kapseln (1.302 mg) 

L‐Glutamin ......................................................................................  1.000 mg 

Brennstoff des Gehirns 
 

Energiequelle für die Zellen 

(Darm, Immunsystem) 
 

Muskelregeneration 

IST ERHÄLTLICH ZU: 
50 Kapseln mit je 500 mg 

 

PFLANZLICHE KAPSEL: 
Überzugsmittel: Hydroxypropyl‐
methylcellulose; reines Wasser 

VERZEHREMPFEHLUNG: 
2 x täglich 1 Kapsel zu den Mahlzeiten 

HINWEIS: 
Während der Schwangerschaft und Stillzeit sollte das Präparat nur nach 
Absprache mit einem Therapeuten eingenommen werden. Hilfreich zur 
Muskelregeneration, um niedrige Glutaminwerte im Blutserum und das 
Immun‐ und Verdauungssystem nach physischem Stress 
wiederherzustellen. Während einer proteinarmen Diät sollte das Präparat 
nur nach Absprache mit Ihrem Therapeuten eingenommen werden. Bei 
Leberzirrhose oder schweren Nierenleiden sollte das Präparat nicht 
eingenommen werden 
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Glutamin ist außerdem eine wichtige Energiequelle für die Zellen des Magens und Darms und kann sogar den Blutstrom in 
diesen Bereichen erhöhen.

8
 Positive Wirkungen zeigten sich bei der Behandlung von Gastritis, Geschwüren (wie Colitis 

ulcerosa) und erhöhter Darmdurchlässigkeit.
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L‐Glutamin ist eine wichtige Energiequelle für die Heilung der Darmschleimhaut und schützt sie während der Strahlen‐ 
und Chemotherapie.
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Es wird von den weißen Blutkörperchen (Makrophagen und Lymphozyten) benötigt und ist für die Immunfunktion
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sowie für den Zucker- und Fettstoffwechsel wichtig. 
 
Offenbar wirkt Glutamin durch seine Stimulierung der Appetitzentren des Gehirns auch als Schutz gegen Alkohol-
vergiftung und verringert das Verlangen nach Alkohol. Aufgrund der Funktion der Leber als wichtigstes Organ für die 
Metabolisierung von Alkohol, ändern sich bei Alkoholikern die Konzentrationen von verschiedenen Aminosäuren im 
Blut.
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Die hier aus der Fachliteratur zusammengestellten Informationen ersetzen nicht den medizinischen Rat eines Therapeuten 

Die empfohlene tägliche Verzehrsmenge darf nicht überschritten werden. Nahrungsergänzungsmittel sollten nicht als 
Ersatz für eine ausgewogene und abwechslungsreiche Ernährung verwendet werden 
 

Kühl, trocken und dunkel lagern. Außerhalb der Reichweite von kleinen Kindern aufbewahren 
 

Das Produkt ist ohne Zusatz von: Zucker, Stärke, Hefe, Weizen, Milch, Ei, künstlichen Farb‐, Geschmacks‐ und 
Konservierungsstoffen 
 

N A H A N I‐Produkte sind nicht‐rezeptpflichtige Nahrungsergänzungsmittel 

L-Glutamin 
Code: 0090 (50 Kapseln)  


